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Wöchentlicher Zeitaufwand im Semester 

Einleitung 

Der tatsächliche mit einem Studium verbundene Zeitaufwand (objektiver Workload) lässt sich 
differenzieren in die Zeit, die für das Besuchen von Lehrveranstaltungen, das Lernen außerhalb 
der Hochschule (Bowyer, 2012; Middendorff et al., 2017) sowie für Wege zur Hochschule und 
verschiedenen Veranstaltungsorten aufgebracht wird. Gegebenenfalls addiert sich zu der Zeit, 
die in das Studium investiert wird, noch der Zeitaufwand für eine studienbegleitende Erwerbs-
tätigkeit.  

Im Zuge der 1999 unterzeichneten Bologna-Erklärung wurde das europäische Studiensystem 
fundamental umgestaltet, was sich unter anderem in der Einführung eines einheitlichen Leis-
tungspunktesystem (ECTS) manifestierte. Der geschätzte wöchentliche Zeitaufwand bestimmt 
dabei, wie viele ECTS-Punkte pro Studienmodul vergeben werden. Ein typisches Semester ge-
mäß Regelstudienzeit umfasst 30 ECTS-Punkte, was einem geschätzten Arbeitsaufwand von 39 
Wochenstunden entspricht. Dieser Workload schließt sowohl Lehrveranstaltungsbesuche als 
auch das Selbststudium ein. Im Prüfungsjahr 2019 wurden 33,6 % aller Hochschulabschlüsse in 
der Regelstudienzeit erlangt (Statistisches Bundesamt [Destatis], 2020). 

Der berichtete Workload beeinflusst das Ausmaß der subjektiv empfundenen Beanspruchung 
(Kausar, 2010). Bei zu hoher Beanspruchung kann nur oberflächlich gelernt werden 
(Schulmeister & Metzger, 2011). Außerdem steht der Workload im Zusammenhang mit der 
Entscheidung für oder gegen einen Studienabbruch (Bowyer, 2012) sowie mit körperlichen und 
psychischen Beschwerden. So ist ein höherer Workload mit stärkeren Angstsymptomen assozi-
iert (Rummell, 2015) sowie mit geringerer studienbezogener Zielerreichung, höherem Zeit-
druck und reduziertem Wohlbefinden (Smith, 2019). Auch im Zuge der COVID-19-Pandemie 
steht der Workload im Zusammenhang mit stärker empfundenem Stress sowie vermehrten 
psychischen und gesundheitlichen Beschwerden (Yang et al.). Im Frühjahr 2020 gaben zudem 
54 % der im Rahmen der International COVID-19 Student Well-Being Study befragten Studie-
renden an, dass der Workload an der Universität seit der COVID-19-Pandemie signifikant ge-
stiegen sei (Matos Fialho et al., 2021). 
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Methode 

Der wöchentliche Zeitaufwand der Studierenden wird analog zur 21. Sozialerhebung des Deut-
schen Studentenwerks (Middendorff et al., 2017) erfasst, um einen Vergleich der Daten zu er-
möglichen.  

Die Studierenden wurden gefragt, wie viele Stunden sie in einer „typischen“ Semesterwoche 
pro Tag für folgende Aktivitäten aufwandten: 

1.) Teilnahme an Lehrveranstaltungen (Vorlesungen, Seminare, Übungen, Praktika 
im Studium etc.)  

2.) veranstaltungsbegleitende Aktivitäten (Vor- und Nachbereitung, Literaturstu-
dium, studienbegleitende Leistungen wie Hausarbeiten, Vorbereitung von Klau-
suren, Anfertigen von Bachelor- und Masterarbeiten)  

3.) Wegezeiten (Fahrten zu den jeweiligen Veranstaltungsorten)  
4.) studienbegleitende Erwerbstätigkeit.  

Die Stundenzahl konnte mit einer Nachkommastelle angegeben werden (z. B. 3,5 Stunden). 
Die Angaben wurden pro Wochentag erhoben und anschließend über die Woche für die ver-
schiedenen Aktivitätsbereiche summiert. Berichtet werden die Mittelwerte der Angaben aller 
Studierenden für die verschiedenen Aktivitätsbereiche. 

Kernaussagen 

• Der durchschnittliche wöchentliche Zeitaufwand der befragten FU-Studierenden 
liegt bei 44 Stunden, wovon 33,1 Stunden auf studienbezogene Tätigkeiten ent-
fallen. 

• Weibliche Studierende investieren signifikant mehr Zeit in das Selbststudium als 
männliche Studierende.  

• Im Fachbereich Veterinärmedizin berichten die Studierenden den höchsten 
Workload (M=56,0 Stunden). 

• Bedingt durch die COVID-19-Pandemie sind die Wegezeiten signifikant geringer 
als in der 2019 durchgeführten Befragung (-4,9 Stunden). Auch der wöchentliche 
Zeitaufwand für Erwerbsarbeit ist signifikant niedriger (-0,8 Stunden), wohinge-
gen signifikant mehr Zeit für das Selbststudium aufgewendet wird (+2,9 Stun-
den). 

Ergebnisse 

Der durchschnittliche Zeitaufwand der Studierenden der FU Berlin liegt bei 44 Wochenstun-
den für alle erfragten Aktivitäten. Weibliche Studierende berichten eine höhere zeitliche Bean-
spruchung als männliche Studierende (♀: M=45,0 Stunden vs. ♂: M=41,7 Stunden). Der Work-
load für Aktivitäten mit direktem Studienbezug, d. h. Veranstaltungsbesuch und Selbststu-
dium, beträgt 33,1 Wochenstunden (vgl. Abbildung 1). Das Selbststudium beansprucht davon 
mit 19,8 Wochenstunden die meiste Zeit, wobei weibliche Studierende signifikant mehr Wo-
chenstunden dafür investieren als männliche Studierende (♀: M=20,4 Stunden vs. 
♂: M=18,0 Stunden; vgl. Abbildung 1). Durchschnittlich 13,3 Stunden pro Woche entfallen auf 
Veranstaltungsbesuche. Zusätzlich dazu nehmen Wegezeiten (unter den Pandemiebedingun-
gen im Januar 2021) 1,6 Stunden pro Woche in Anspruch.  
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Für eine Erwerbsarbeit wenden die Befragten im Durchschnitt 9,3 Wochenstunden auf. Weibli-
che und männliche Studierende unterscheiden sich hierbei kaum voneinander (vgl. Abbildung 
1). Studierende, die einer Erwerbstätigkeit nachgehen (n=1614), investieren wöchentlich etwas 
weniger Zeit in studienbezogene Aktivitäten (M=36,1 Stunden vs. M=31,8 Stunden). Erwerbstä-
tige Studierende haben zudem mit 47,4 Stunden eine insgesamt deutlich höhere zeitliche Be-
anspruchung als nicht erwerbstätige Studierende (M=37,2 Stunden).  

Zwischen Studierenden unterschiedlicher Fachbereiche zeigen sich teilweise deutliche Unter-
schiede im berichteten Zeitaufwand pro Woche. Den mit Abstand größten Workload weisen 
Studierende des Fachbereichs Veterinärmedizin auf (M=56,0 Stunden pro Woche). Mit 40,2 
Wochenstunden ist der Workload bei Studierenden des Fachbereichs Geschichts- und Kultur-
wissenschaften am geringsten. In allen Fachbereichen wenden die Studierenden mehr Zeit für 
das Selbststudium als für den Veranstaltungsbesuch auf, wobei sich auch hier deutliche Unter-
schiede zwischen den Fachbereichen zeigen. Studierende im Fachbereich Physik berichten mit 
27,2 Wochenstunden den größten zeitlichen Aufwand für das Selbststudium; dieser bean-
sprucht mehr als doppelt so viele Stunden wie der Besuch von Lehrveranstaltungen (M=11,9 
Stunden). Studierende des Fachbereichs Biologie, Chemie, Pharmazie berichten hingegen eine 
fast ausgeglichene zeitliche Aufteilung zwischen dem Besuch von Lehrveranstaltungen (M=16,8 
Stunden) und dem Selbststudium (M=18,2 Stunden; vgl. Abbildung 2). 

Einordnung 

Im Vergleich zu der 2019 durchgeführten Befragung ist der Workload 2021 um insgesamt circa 
3 Stunden pro Woche geringer (M=44 Stunden vs. M=47,2 Stunden). Dies ist insbesondere auf 
die signifikant (etwa 5 Stunden) geringeren Wegezeiten zurückzuführen (M=1,6 Stunden vs. 
M=6,5 Stunden). Auch für Erwerbsarbeit wird sowohl insgesamt (M=9,3 Stunden vs. 
M=10,1 Stunden) als auch von den weiblichen Studierenden (M=9,4 Stunden vs. M=10,3 Stun-
den) signifikant weniger Zeit aufgewendet. Die für Veranstaltungsbesuche aufgewendete Zeit 
hat sich hingegen kaum verändert (M=13,3 Stunden vs. M=13,7 Stunden), während die für das 
Selbststudium aufgewendete Zeit 2021 signifikant höher ist (M=19,8 Stunden vs. M=16,9 Stun-
den). Dieser signifikante Unterschied in Bezug auf das Selbststudium zeigt sich sowohl bei 
weiblichen (M=20,4 Stunden vs. M=17,4 Stunden) als auch bei männlichen Studierenden 
(M=18,0 Stunden vs. M=15,7 Stunden; vgl. Tabelle 1). 

Die zeitliche Entwicklung des Workloads von 2012 bis 2021 kann in Tabelle 1 abgelesen werden. 
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Grafische Ergebnisdarstellung 

Abbildung 1 :  Wöchentlicher Zeitaufwand im Semester, differenziert nach Geschlecht  

Anmerkung:   Angaben in Stunden pro Woche 

Abbildung 2:  Wöchentlicher Zeitaufwand im Semester, differenziert nach Fachbereichen  

Anmerkung:   Angaben in Stunden pro Woche 
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Tabelle 1:  Wöchentlicher Zeitaufwand im Semester bei Studierenden der FU Berlin im 
Zeitverlauf der Befragungen  

  UHR FU 2021 
M (95%-KI) 

UHR FU 2019 
M (95%-KI) 

UHR FU 2016 
M (95%-KI) 

UHR FU 2014 
M (95%-KI) 

UHR FU 2012 
M (95%-KI) 

 Veranstaltungsbesuch 

Gesamt n=2664 n=3233 n=2493 n=2341 n=2460 

  13,3 (12,9–13,7)  13,7 (13,4–14,1) 14,6 (14,1–15,0) 15,1 (14,7–15,4) 14,7 (14,5–15,0) 

Männer n=700 n=865 n=728 n=728 n=780 

  13,0 (12,2–13,7)  13,3 (12,6–13,9) 14,4 (13,6–15,1) 14,9 (14,3–15,6) 14,7 (14,2–15,2) 

Frauen n=1919 n=2320 n=1733 n=1613 n=1680 

  13,5 (13,0–14,0)  13,9 (13,5–14,4) 14,8 (14,2–15,3) 15,1 (14,6–15,6) 14,8 (14,4–15,1) 

 Selbststudium 

Gesamt n=2632 n=3203 n=2441 n=2327 n=2524 

  19,8 (19,2–20,4)  16,9 (16,5–17,4) 17,3 (16,8–17,8) 19,4 (18,9–19,9) 17,9 (17,6–18,3) 

Männer n=678 n=855 n=709 n=723 n=796 

  18,0 (16,9–19,1)  15,7 (14,9–16,4) 16,7 (15,6–17,7) 18,3 (17,4–19,3) 17,1 (16,4–17,7) 

Frauen n=1910 n=2300 n=1698 n=1604 n=1728 

  20,4 (19,8–21,1)  17,4 (16,9–17,9) 17,7 (17,1–18,3) 19,9 (19,3–20,5) 18,4 (17,9–18,8) 

 Wegezeit 

Gesamt n=2120 n=3208 n=2466 n=2340 n=2610 

  1,6 (1,5–1,8)  6,5 (6,4–6,6) 6,4 (6,2–6,6) 6,4 (6,3–6,5) 6,1 (5,9–6,2) 

Männer n=595 n=860 n=720 n=733 n=830 

  1,5 (1,2–1,7)  6,3 (6,1–6,6) 6,3 (6,0–6,6) 6,3 (6,1–6,6) 6,0 (5,8–6,2) 

Frauen n=1486 n=2302 n=1713 n=1607 n=1780 

  1,7 (1,5–1,9)  6,6 (6,4–6,7) 6,5 (6,3–6,7) 6,4 (6,3–6,6) 6,1 (6,0–6,3) 
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Anmerkung:  Angaben in Stunden pro Woche  

 

  
UHR FU 2021 
M (95%-KI) 

UHR FU 2019 
M (95%-KI) 

UHR FU 2016 
M (95%-KI) 

UHR FU 2014 
M (95%-KI) 

UHR FU 2012 
M (95%-KI) 

 Erwerbsarbeit 

Gesamt n=2377 n=2972 n=2170 n=2057 n=2320 

  9,3 (9,0–9,7)  10,1 (9,8–10,4) 9,0 (8,6–9,4) 9,3 (8,9–9,7) 8,9 (8,6–9,3) 

Männer n=646 n=803 n=644 n=655 n=731 

  9,2 (8,5–10,0)  9,8 (9,1–10,4) 8,6 (7,9–9,3) 8,8 (8,1–9,6) 8,5 (7,9–9,2) 

Frauen n=1690 n=2125 n=1498 n=1402 n=1589 

  9,4 (9,0–9,8)  10,3 (9,9–10,6) 9,3 (8,8–9,7) 9,6 (9,1–10,0) 9,1 (8,7–9,5) 
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